
 

 
Medienmitteilung  
 
moneyland.ch zu den Kosten von Schweizer Bankpaketen 
 
Schweizer Banken mit markanten Kostenunterschieden 
 
moneyland.ch, der unabhängige Schweizer Finanzvergleichsdienst, hat die Kosten und 
Zinssätze der Schweizer Bankpaket-Angebote im Rahmen des ersten Schweizer Bank-Kombi-
Vergleichs untersucht. Die Kosten- und Zinsunterschiede sind markant und können über 1'000 
Franken pro Jahr betragen. 
 
Zürich, 30. April 2014. Immer mehr Schweizer Banken offerieren ihre Dienstleistungen im 
Gesamtpaket. Einzelne Dienstleistungen wie Privatkonto, Maestro-Karte, Sparkonto und Kreditkarten 
werden als Kombi-Produkt mit speziellen Konditionen gebündelt. Banken erhoffen sich damit eine 
engere Kundenbindung. Für Kundinnen und Kunden sind die Gebühren aber ohne rechnergestützte 
Hilfe kaum mehr vergleichbar. 
 
Über 100 Kosten- und Zinsvariablen 
 
moneyland.ch hat sich die Mühe genommen, die komplizierten Konditionen der Bankpakete zum 
ersten Mal in einem Vollkosten-Vergleich einander gegenüberzustellen. Dafür hat moneyland.ch über 
100 Kosten- und Zinsvariablen pro Bankpaket analysiert. Berücksichtigt wurden auch 
Spezialgebühren, Rabatte und Bonuspunkte (ausführlichere Angaben im Anhang).  
 
Individueller Vergleich ratsam 
 
«Da die Konditionen je nach persönlichem Nutzungsprofil erheblich variieren, haben wir zusätzlich zu 
den Profilen einen interaktiven Vergleich programmiert. Dank dem Kombi-Vergleich auf moneyland.ch 
kann jeder mit seinen individuellen Angaben ganz einfach das beste Bankpaket finden», so 
Moneyland-Geschäftsführer Benjamin Manz. Der individuelle Vergleich empfiehlt sich, da sich die 
Ergebnisse und Ranglisten je nach Nutzerangaben stark ändern können. 

 
Unterschiedliche Profile im Vergleich 
 
moneyland.ch hat zur Übersicht die Kosten abzüglich der Zinserträge und Rabatte mit idealtypischen 
Profilen für die ersten drei Jahre errechnet – viele Anbieter bieten für das erste Jahr 
Spezialkonditionen an, die ebenfalls berücksichtigt worden sind. Zu den analysierten Profilen gehören: 
Wenignutzer, Durchschnittsnutzer, Vielnutzer, jugendliche Nutzer und Nutzer in Ausbildung 
(Studierende). 
 
Erwachsene Nutzer: Credit Suisse zuoberst auf dem Podest 
 
Für Wenignutzer (Profil mit Jahrgang 1978, 5'000 Franken auf dem Privatkonto und 10'000 Franken 
auf dem Sparkonto) führt die Credit Suisse mit Bonviva Silver (Kosten minus Zinsen für 3 Jahre von 
258.20 Franken) vor dem Paket MyNAB Silber der Neuen Aargauer Bank (285.75 Franken), 
MemberPlus von Raiffeisen (303.50 Franken*), Pack Solo der BCN (328.50 Franken) und UBS 
Individual (342.25 Franken). 
 
Für Durchschnittsnutzer (Profil mit Jahrgang 1978, 5'000 Franken auf dem Privatkonto und 15'000 
Franken auf dem Sparkonto) gestaltet sich die Reihenfolge ähnlich: Zuoberst auf dem Podest ist die 
Credit Suisse mit Bonviva Silver (Kosten minus Zinsen für 3 Jahre von 331.80 Franken) vor MyNAB 
Silber (404.50 Franken), Raiffeisen MemberPlus (468.05 Franken*), PostFinance Privatkonto Plus 
(511.65 Franken*) und dem Servicepaket Comfort der TKB (522.15 Franken). 
 



 

Auch für Vielnutzer (Profil mit Jahrgang 1978, 15'000 Franken auf dem Privatkonto und 50'000 
Franken auf dem Sparkonto) liegt das Bonviva-Silver-Paket der Credit Suisse zuvorderst (Kosten 
minus Zinsen für 3 Jahre von 74.50 Franken), gefolgt von PostFinance Privatkonto Plus (102.50 
Franken*), vom Bonviva-Gold-Paket (177.60 Franken), MyNAB Silber (467.55 Franken) und MyNAB 
Gold (694.20 Franken). 
 
Jugendliche und Studierende: UBS mit dem günstigsten Paket 
 
Für jugendliche Nutzer (Profil mit Jahrgang 1998, 3'000 Franken auf dem Privatkonto und 5'000 
Franken auf dem Sparkonto) führt das Jugendpaket UBS Generation (Zinsen minus Kosten für 3 
Jahre: 85.55 Franken) die Rangliste an, gefolgt vom Servicepaket Young der TKB (Zinsen minus 
Kosten: 31.45 Franken), Compte Start 2 der BCJ (Kosten minus Zinsen: 77.75 Franken), dem 
JugendPLUS-Paket der SHKB (Kosten minus Zinsen: 143.70 Franken) und YoungMemberPlus von 
Raiffeisen (Kosten minus Zinsen: 153.30 Franken*). 
 
Für Personen in Ausbildung (Profil mit Studium, Jahrgang 1990, 5’000 Franken auf dem Privatkonto 
und 10'000 Franken auf dem Sparkonto) rangiert das Studentenpaket UBS Campus (Zinsen minus 
Kosten für 3 Jahre: 267.20 Franken) zuvorderst, gefolgt vom Servicepaket Student der TKB (243.55 
Franken), dem CS-Paket Viva Student (60.30 Franken), dem BildungPlus-Paket der SHKB (53.15 
Franken) und dem Newcomer-Paket der NAB (47.60 Franken). 

 
Grossbanken mit Bankpaketen gut positioniert 
 
Es fällt auf, dass Grossbanken mit ihren Paketlösungen besser abschneiden als in den 
Einzelvergleichen. Das liegt unter anderem daran, dass sowohl Credit Suisse als auch die UBS ihre 
Paketlösungen mit zusätzlichen Bonuspunkten, Rabatten und teilweise höheren Zinssätzen attraktiver 
als die entsprechenden Einzelprodukte gestaltet haben. 
 
Standard-, Gold- und Platinum-Pakete 
 
Manche Schweizer Banken bieten für erwachsene Nutzer ähnlich wie bei den Kreditkarten Standard-, 
Gold- und Platinum-Varianten an. In der Regel ist es so, dass die Standard-Pakete für Nutzerinnen 
und Nutzer günstiger sind als die Gold-Pakete, die wiederum günstiger sind als die Platinum-Pakete. 
«Wer nur auf die Zinsen und Kosten schaut, fährt deshalb mit den Standard-Paketen meistens am 
besten», so Moneyland-Geschäftsführer Benjamin Manz. Sinnvoll kann ein Upgrade für diejenigen 
Nutzer sein, welche die zusätzlich angebotenen Leistungen der Gold- und Platinum-Pakete (zum 
Beispiel der entsprechenden Gold- und Platinum-Kreditkarten) beanspruchen möchten. 

 
Kontakt für weitere Informationen: 
Benjamin Manz 
Geschäftsführer moneyland.ch 
Schaffhauserstrasse 120c 
CH-8057 Zürich, Schweiz 
Telefon: +41 44 576 8888 
E-Mail: media@moneyland.ch 
Website: www.moneyland.ch 
Medienstelle: www.moneyland.ch/de/medien 
 
 
 
 

 
 
 
 
 



 

 
 

Anhang 
 
Anmerkungen zu einzelnen Anbietern 
 
*Raiffeisen Schweiz: Je nach Mitgliedsinstitut kann es Abweichungen bei den Konditionen geben.  
 
*PostFinance: Die PostFinance verfügt über keine eigentlichen Bankpakete. Als Vergleichsbasis sind 
trotzdem PostFinance-Produkte integriert worden als Kombinationen von Einzelprodukten. Je nach 
Profil und Auswahl der Einzelprodukte sind Abweichungen bei den Konditionen möglich. Kombination 
Privatkonto Plus: Privatkonto Plus, E-Sparkonto, MasterCard Standard/Visa Classic Card. 
Kombination Jugendkonto: Jugendkonto, E-Jugendsparkonto, MasterCard Value. Kombination 
Ausbildungskonto: Ausbildungskonto, E-Sparkonto, MasterCard Standard/Visa Classic Card. 
 
UBS: KeyClub-Punkte werden angerechnet mit einem Geldwert von CHF 1 pro Punkt. KeyClub-
Punktvergabe berücksichtigt für Kreditkartenumsätze, Säule-3a-Zahlungen (UBS Individual und UBS 
Young Professional, nur einmalig berücksichtigt), Maestro-Zahlungen und Kontozahlungseingänge 
(nur für UBS Generation und UBS Campus berücksichtigt, jeweils auf Jahresbasis).  
 
Viseca-Karten: Es werden Surprize-Punkte zum Gegenwert von 1/460 CHF angerechnet (1 Punkt pro 
Umsatzfranken, betrifft Kantonalbanken und Raiffeisen).  
 
Credit Suisse: Bonviva-Punkte werden angerechnet mit einem Gegenwert von 1 CHF für 160 Punkte. 

 
Weiterführender Vergleich 
 
Den vollständigen interaktiven Vergleich mit individuellen Angaben findet sich unter: 
http://www.moneyland.ch/de/banken-vergleich. Nutzerinnen und Nutzer finden eine Reihe von 
weiteren Informationen zu Produktdetails, Zinssätzen und Spezialangeboten auf den jeweiligen 
Detailseiten der einzelnen Banken auf moneyland.ch. Filterkriterien ermöglichen zudem die Sortierung 
der Resultate nach zusätzlichen Dienstleistungen und Beratungssprachen. In der detaillierten 
Kostenaufschlüsselung sind jeweils die einzelnen Kosten- und Zinsbeträge für die gewählte Anzahl 
Jahre transparent sichtbar. 
 
Über moneyland.ch 
 
moneyland.ch ist der führende Schweizer Online-Finanzvergleichsdienst und bietet zahlreiche 
unabhängige Informationen und qualitativ führende Vergleiche in den Bereichen Zahlen, Sparen, 
Vorsorgen, Finanzieren und Anlegen an. In drei einfachen Schritten können Nutzerinnen und Nutzer 
die richtige Bank finden. Auf moneyland.ch finden sich umfassende Kosten- und Leistungsvergleiche 
in den Bereichen Kreditkarten, Hypotheken, Kredite, Trading, Bankpakete, Privat-, Firmen-, Spar-, 
Säule-3a- und Freizügigkeitskonten. 
 
Berechnungsgrundlagen 
 
Der neue Bankpaket-Rechner ermöglicht den Vergleich der kombinierten Dienstleistungen Sparkonto, 
Privatkonto inklusive Maestro-Karte, Kreditkarten, Säule 3a sowie Zusatzleistungen „auf einmal“. Die 
Berechnungen basieren auf über 100 allgemeinen Kosten- und Zinsvariablen sowie diversen 
individuellen Produkteigenschaften und integrieren selbst Bonusprogramme, Rabatte und 
Spezialgebühren für eine beliebige Anzahl Jahre. Für Personen mit einer Hypothek bei der Bank 
können vergünstigte Konditionen gelten. Angezeigt werden jeweils die Kosten abzüglich Rabatte und 
Zinsen. Falls die Rabatte und Zinsen die Kosten übertreffen, kann der Betrag auch negativ sein. 
 
Aufgeführt werden nur Paketprodukte (Bundles), keine Einzelprodukte. Dabei ist der Kombi-Vergleich 
mehr als die Summe der Einzelvergleiche; in der Kombination kommen diverse Paket-Eigenschaften 



 

und neue Abhängigkeiten dazu. Es ist jedoch möglich, dass der Abschluss von Einzelprodukten 
verschiedener Banken günstiger kommt als der Abschluss eines Bankpakets bei einer einzigen Bank. 
Ein Vergleich der Einzelprodukte über die Einzelvergleiche auf moneyland.ch kann sich deshalb 
zusätzlich lohnen. 

 
Im Bereich Zinssätze werden unter anderem folgende Variablen berücksichtigt: Zinseszinsen, 
betragsabhängige Zinslimiten und jahresabhängige Zinsstufen für Paketspar- und Paketprivatkonten.  

 
Im Bereich Bankpaket-Kreditkarten werden unter anderem folgenden Kostenpunkte berücksichtigt: 
Unterschiedliche Gebühren für das erste Jahr und Folgejahre, umsatzabhängige Gebühren, 
transaktionsabhängige Gebühren, diverse Rabattierungen, Upload-Gebühren, Bearbeitungsgebühren 
für Fremdwährungstransaktionen, Umrechnungsgebühren für Fremdwährungen (Spreads), 
Bargeldbezugsgebühren im In- und Ausland, Zahlungsgebühren, Cash-Back-Zahlungen sowie 
geldwerte Bonuspunkte.  
 
Im Bereich Zahlungsverkehr und Debitkarten werden unter anderem folgende Faktoren analysiert: 
Einmalige Gebühren wie Eröffnungs- und Saldierungsgebühren, Kontoführung (nach Wunsch auch 
Online-Kontoführung), Kontoauszüge per Post oder in elektronischer Form, Maestro-Karten-
Jahresgebühren, Bargeldbezüge im In- und Ausland, Maestro-Einkäufe im In- und Ausland, 
Zahlungseingänge sowie Zahlungsausgänge ins Inland und Ausland (in Euro und anderen 
Währungen). 

 
Die genauen Berechnungsgrundlagen finden sich unter: http://www.moneyland.ch/de/faq-bankpakete-
berechnung 

 
Analysierte Profile 
 
Jugendliche Nutzer: 
Jahrgang 1998, nur Online-Banking, Kreditkarte (bzw. Prepaidkarte): Gelegenheitsnutzer, Privatkonto: 
Durchschnittsnutzer, Betrag auf Privatkonto: CHF 3000, Betrag auf Sparkonto: CHF 5000. 
 
Nutzer in Ausbildung (Studierende):  
Jahrgang 1990, in Ausbildung (Studium), nur Online-Banking, Kreditkarte: Gelegenheitsnutzer, 
Privatkonto: Durchschnittsnutzer, Betrag auf Privatkonto: CHF 5000, Betrag auf Sparkonto: CHF 
10’000. 
 
Wenignutzer:  
Jahrgang 1978, nur Online-Banking, Kreditkarte: Wenignutzer, Privatkonto: Wenignutzer, Betrag auf 
Privatkonto: CHF 5000, Betrag auf Sparkonto: CHF 10’000.  
 
Durchschnittsnutzer:  
Jahrgang 1978, nur Online-Banking, Kreditkarte: Gelegenheitsnutzer, Privatkonto: 
Durchschnittsnutzer, Betrag auf Privatkonto: CHF 5000, Betrag auf Sparkonto: CHF 15'000. 
 
Vielnutzer:  
Jahrgang 1978, nur Online-Banking, Kreditkarte: Vielnutzer, Privatkonto: Vielnutzer, Betrag auf 
Privatkonto: CHF 15’000, Betrag auf Sparkonto: CHF 50'000. 
 
Die detaillierte Definition der Kreditkarten- und Privatkonto-Profile findet sich unter: 
www.moneyland.ch/de/faq-bankpakete-profile 
 

 


